
   Schloß Johannesberg.

das freundliche Weidenau am flaren

Weidenbach. In dem heiteren, von diejem

Büchlein durchzogenen Thale, etwa neun

Kilometer aufwärts, zeigt fi) das alte

Städtchen Friedeberg, überragt vom

fteilen „Sotthausberg”, defjen Granitftirn

ein weithin fichtbares Kivchlein trägt.

Bon hier oben betrachtet entrollt die Umgebung ein jeltenes Landjchaftsgemälde. Bejonders

romantisch erfcheint Schloß Johanmesberg und jene Bergfchlucht, durch welche fich einft

der Mongolenfchwarm wie ein vernichtendes Ungewitter über die friedlichen Gefilde ergoß.

Ar den verblichenen Glanz alter Nitterherrlichkeit gemahnt die nahe Ruine Kaltenftein,

am Nordhang des großen Salfenbergs. Die Ausficht nach Dften begrenzen die waldes-

düfteren Rücken des Hirfchbadfammes und der Nefjelfoppe, die fich gegen Weidenau Hin

in einzelne Vorberge auflöfen. Bei den Dörfern Groß-Kunzendorf, Saubsdorf und Sand-

hübel ftehen wir inmitten des Gebietes der fchlefifchen Kalf- und Marmorinduftrie. Der

gewaltige Granitftoc des Gebirges, der bis an die Diluvial-Ablagerungen der preußifchen

Ebene reicht, ift Hier von Gängen Fryftallinifcher Kaffe durcchjegt, die vielfach zu abbau-

werthem Marmor ausgebildet ericheinen. Nühriges Leben fennzeichnet die |hwunghafte
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